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Huppert, Singer & Cie.
Hktiengeseilsctyaft

Celepijon: Seliaau 717 Zürid) Kanzleistrasse Nr. 57

2659/la

Billigste Bezugsquelle für:

Ia* Kristallspiegel
in allen Grössen lind Formen.

an bie ©eftiort ©t. ©allen be§ fd^rDeigerifcfjen ©erbanbeS

jur görberung beS gemeinnützigen SßohnungSbaueS für
ben ©au non nier 9Jcuflerl)äufetn (8 CSinfamiltenIjäufer)
Herlaufen. Der ©au biefer SJfufiertjäufer märe ju förbern
buret) bie Übernahme ber zureiten frppothet bis auf 70
fßrojent ber 9lnlagetoften, unb jroar ju einem roenigftenS
bie ©elbfttoften ber ©emeinbe bectenben 3iuSfufj.

©ürgerafgl fRieDernljolz iw Daölat » ©t. ©alle«.
Dem ©tabtrat ift eine Interpellation eingereiht roorben,
in metcfter angefragt roirb, ob ber ©tabtrat nicht auch
ber 9lnfict)t fei, öa£ bie beseitigen 3uftänbe im ©ürger=
afpl Sîiebernïjots (Dablat) in hpgtenifcher unb feuerpoli*
geilidtjer f>mficf)t unhaltbar finb unb baljer brtngenb Slb=

hilfe gefcl)äffen roerben foUte burcf) ein Slnbauprojeft.

9er Mjroeiaeriidie UußenliGnbel

inMMai n.^aMaten DerSouiiiiiiiftnen
in ben brei erften âuartalen 1922.
(Sorrefponbetij.) (Sdjtufi.)

Die ©ruppe Der Dos*, @teinjeug= u*D Döpferroare«.
15. Die Donroarenartifet haben ihr 2luSful)r=

geroidjt erheblich erhöht unb jmar oon 25,685 auf
47,889 Doppelzentner, roährenb ber ©çportroert eine

3unahme oon 197,000 auf 252,000 gr. erfuhr. Der
gmport, ber allerb in gS erheblich größer ift, fanl oon
151,155 auf 110,072 Doppelzentner, roährenb ber $m=
portroert eine ©inbufje oon 2,166,000 auf 1,802,000
granten erfuhr.

16. Die ©teinzeugartitel, beffen ©jport fehr
gering ift, oerjeichnen eine ©eroichtSzunahme oon 190
auf 1216 Doppeljentner, roährenb

17. bie Döpferroaren ihr ©jportgeroidjt oon 1676
auf 2282 Doppelzentner erhöhen tonnten. Der ©jport»
roert fan! aber tro^bem oon 747,000 auf 640,000 gr.
Die ©infuhr bagegen rebuzierte ft<h non 34,058 auf
28,251 Doppelzentner; bem entfpri<f)t eine Slbnahme
beS gimportroerteS oon 7,080,000 auf nur noch 1,752,000
granfen, fomit ein fehr empfinblicf)er 9tüctgang. ©er=

pleiçhSroeife fei beigefügt, bah baS 3mportgeroi<ht ber
©teinzeugroaren fiel) oon 29,105 auf 30,01.7 Doppelt
Zentner hob, roährenb ber SBert ebenfalls einen 9tüct=

gang oon 1,832,000 auf 1,494,000 gr. erfuhr.

Die ©ruppe @Ia§

hat natürlich nur in ber ©Infuhr ©ebeutung; benn um
fere einheimifhe, hauptfächlich tut ©erner gura bomi=
Zitierte ©laSinbuftrie ift nicht in ber Sage, ben ftoro
furrenztampf mit ben auSlänbifctjen, über bebeutenb

günftigere fßrobuttionSbebingungen oerfügenben gnbufttie
aufzunehmen.

18. fftohglaS, DadjglaS unb ©laSziegel,
©oben= unb SSBanbplatten oerzeidhnen eine 3w
nähme beS QmportgeroichteS oon 7473 auf 10,351 Dop=
pelzentner, raährenb ber ©infuhrroert eine tieine fftebuf-
tion oon 365,000 auf 322,000 gr. erfahren hat. Den
größten Deil beS gmporteS, nic^t roeniger als 80 %
ber ©efamteinfuhr, bedtt beutfrfje fßrooenienz, ben 9teft
hauptfächtlch ©etgien.

19. genftergtaS hat fein gmportgeroicht ebenfalls
erhöhen tonnen, unb zwar oon 23,262 auf 29,171 Dop=
pelzentner, roährenb ber ©infuhrroert fidj gleichseitig oon
1,797,000 auf 1,634,000 gr. rebuzierte.

Die ©rtrppe Der SRetalle.
20. gaçoneifen hab fein Qmportgeroicht con

173,727 auf 195,966 Doppelzentner. Die franzöfifche
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kuppert, singer â Lie.
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L!1l!g8te Ls2iuN8qlle1Ie für:

Is. XristsUspiegel
in Alien tZrosRen nnri Normen.

an die Sektion St. Gallen des schweizerischen Verbandes

zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues für
den Bau von vier Musterhäusern (8 Einfamilienhäuser)
verkaufen. Der Bau dieser Musterhäuser wäre zu fördern
durch die Übernahme der zweiten Hypothek bis auf 70
Prozent der Anlagekosten, und zwar zu einem wenigstens
die Selbstkosten der Gemeinde deckenden Zinsfuß.

Bürgerasyl Riedernholz i« Tablai-St. Galle«.
Dem Stadtrat ist eine Interpellation eingereicht worden,
in welcher angefragt wird, ob der Stadtrat nicht auch
der Ansicht sei, daß die derzeitigen Zustände im Bürger-
asyl Riedernholz (Tablai) in hygienischer und feuerpoli-
zeilicher Hinsicht unhalibar sind und daher dringend Ab-
Hilfe geschaffen werden sollte durch ein Anbauprojekt.

Ser WeizwWe AnMmdel
i« Rohstoffen u. Fabrikaten der Bauindustrien

in den drei ersten Quartalen 1922.
(Korrespondenz.» (Schluß.)

Die Gruppe der To«-, Steinzeug- u«d Töpferware«.
15. Die Tonwarenartikel haben ihr Ausfuhr-

gewicht erheblich erhöht, und zwar von 25,685 auf
47,889 Doppelzentner, während der Exportwert eine

Zunahme von 197,000 auf 252,000 Fr. erfuhr. Der
Import, der allerdings erheblich größer ist, sank von
151,155 auf 110,072 Doppelzentner, während der Im-
portwert eine Einbuße von 2,166,000 auf 1,802,000
Franken erfuhr.

16. Die Steinzeugartikel, dessen Export sehr

gering ist, verzeichnen eine Gewichtszunahme von 190
auf 1216 Doppelzentner, während

17. die Töpferwaren ihr Exportgewicht von 1676
auf 2282 Doppelzentner erhöhen konnten. Der Export-
wert sank aber trotzdem von 747,000 auf 640,000 Fr.
Die Einfuhr dagegen reduzierte sich von 34,058 auf
28,251 Doppelzentner; dem entspricht eine Abnahme
des Importwertes von 7,080,000 auf nur noch 4,752,000
Franken, somit ein sehr empfindlicher Rückgang. Ver-
gleichsweise sei beigefügt, daß das Jmportgewicht der
Steinzeugwaren sich von 29,105 auf 30,017 Doppel-
zentner hob, während der Wert ebenfalls einen Rück-

gang von 1,832,000 auf 1,494,000 Fr. erfuhr.

Die Gruppe Glas
hat natürlich nur in der Einsuhr Bedeutung; denn un-
sere einheimische, hauptsächlich im Berner Jura domi-
zitterte Glasindustrie ist nicht in der Lage, den Kon-
kurrenzkampf mit den ausländischen, über bedeutend

günstigere Produktionsbedingungen verfügenden Industrie
aufzunehmen.

18. Rohglas, Dachglas und Glasziegel,
Boden- und Wandplatten verzeichnen eine Zu-
nähme des Jmportgewichtes von 7473 auf 10,351 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert eine kleine Reduk-
tion von 365,000 auf 322,000 Fr. erfahren hat. Den
größten Teil des Importes, nicht weniger als 80 °/>,

der Gesamteinfuhr, deckt deutsche Provenienz, den Rest
hauptsächlich Belgien.

19. Fensterglas hat sein Jmportgewicht ebenfalls
erhöhen können, und zwar von 23,262 auf 29,171 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert sich gleichzeitig von
1,797,000 auf 1,634,000 Fr. reduzierte.

Die Gruppe der Metalle.
20. Fayoneisen hob sein Jmportgewicht von

173,727 auf 195,966 Doppelzentner. Die französische
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©infuh* bomtniert heute bereits, roährenb früher Deutfch»
larsb 90—95 °/o unfereS gmporteS beetle. Der gmport»
wert fanf oon 5,600,000 auf 3,900,000 gr.

21. glacfjeifen, in bem granfreich ebenfalls bereits
als Sieferant an erfter ©teile fiefjt, rebuzterte fein gm»
portgemicht »an 114,000 auf 80,000 Doppelzentner,
roäljrenb ber gmportwert eine ©tnbufje oon 4,300,000
auf 2,200,000 gr. erlitt.

22. SßBalgbra^t, bei bem bie fran^ofifdje ißrooe»
nienj ebenfalls meitauS bomtniert, oerjeic|net ein gm»
portgemicht oon 83,700 gegen 47,800 Doppelzentner im
Sorjal)r; gleichzeitig l)ob ftd) ber gmportmert oon
1,473,000 auf 1,789,000 gr.

23. Sîunbeifen unter 75 mm (hauptfächlich ©ifen
für armierten Selon) ift in ber ©infuhr ganz gewaltig
Zurüctgegangen, nâmlid) oon 137,756 auf nur noch
21,880 Doppelzentner, alfo runb '/- beS frühern Quan»
tumS, mährenb ber gmportmert eine ©inbujje oon
4,475,000 auf 784,000 gr. erfuhr.

24. ©ifenbahnfdhienen, heute jur £auptfacf)e
oon grantreich geliefert, oerjeicfsnen eine enorme geroichtS»
mäßige gmportzunahme, nämlich oon 35,670 auf
137,860 Doppelzentner, roährenb ber ©infuhrmert oon
1,576,000 auf 2,234,000 gr. ftieg. Dazu tommen noch
5182 Doppelzentner (4986 im Sorjahr) oon Schienen
unter 15 kg pro SJieter (gelb» unb Kleinbahnen).

25. Stöhlen» unb SÎ öhr'enoer binbungSftücte
ftieg quantitatio oon 80,086 auf 123,092 Doppelzentner,
too heute nod) bie beutle ißrooenienj bomintert; ber
Importwert fant gleichzeitig oon 5,320,000 auf 5,160,000
granfen. gn Stohren ejifiiert auch ein anfetjnlicher @;r»

port, f)auptfädE)licE) nach granlretch, gemichtSmäfjig ftieg
er oon 11,727 auf 19,570 Doppelzentner, mährenb ber
SBert eine 3unahme oon 5,118,000 auf 6,864,000 gr.
erfuhr.

26. ©if en bled), baS ebenfalls noch zum großen
Deil oon Deutfchlanb geliefert wirb, fpielt im ©rport
gar feine Stolle. Der Aufjenljanbel befcftränft fich auf
ben gmport, ber gemichtSmäfjig oon 92,756 auf 132,300
Doppelzentner anftieg unb beffen 2Bert jeboch tro^bem
einen Stüctgang oon 6,480,000 auf 3,610,000 gr. aufmeift.
Der größte Deil ber ©infuhr entfällt auf ©ifenbleche
oon weniger als 3-min Dicte.

27. SBellbledje, bie unS zur £>auptfache oon Sek
gien geliefert werben, weifen quantitatio ebenfalls einen
ftart geftiegenen gmport auf, trotjbem ber ÇanbelSoer»
fehr hier Heiner ift. ©S flehen in ber Sericf)tSzeit 6530
Doppelzentner 2584 Doppelzentner im Sorjafjr gegen»
über, waS eine SBerterhöhung oon 148,000 auf 301,000
granfen mit fich brachte.

28. Stahlbleche oerzeidjnen eine ©emichtSzunahme
oon 86,418 auf 147,361 Doppelzentner, mährenb bie

gefunfenen greife zur golge hatte", bag ber gmport»
wert lebiglicf) eine gunahme oon 6,529,000 auf 6,715,000
granfen aufweift. Quantitatio, unb bezüglich beS SSBerteS

natürlich t" "och oiel größerem SJtafj, fällt ber gröfjte
Deil beS gmporteS auf oerzinnte unb oerzinfte Stahl,
biedre. Die Stahlbleche aller gabrifationSmethoben (roh»
oerzinnt unb oerbleit) werben oorzugSweife auS ©nglanb
unb Deutfchlanb bezogen, auS letzterem fpezieH bie rohen.

Die ©rwppe Der Saupljer.
29. StoheS Saubnuhholz fiub in ber ©Infuhr

quantitatio enorm zurüctgegangen, ba einem le^tjäfjrigen
gmportgemicht oon 150,888 Doppelzentner ein ©emicht
ber Sericht§zeit oon 90,360 Doppelzentner entfpricht.
Demgemäß fanf auch ber ©infuhrwert oon 1,600,000
auf 825,000 gr. Der ©jport blieb mit 18,552 nur um
1400 Doppelzentner im Stücfftanb, mährenb ber AuS»

fuhrwert fich oon 265,000 auf 190,000 rebuzterte. 2Bäh=
renb bie Ausfuhr fpezieH nach Deutfchlanb geht, fpielt
als f<hweizerif<her Sieferant granfreich weitaus bie gröfjte
SîoHe.

30. StoheS StabelnuhhotZ/ baS f)auptfä<hlidE)

oon Deutfchlanb unb granfreid), zu einem fleinen Steil
oon ber Dfcfjechoflowafei geliefert wirb, erfuhr eine ©e=

wichtSpermtnberung oon 209,437 auf 112,679 Doppel»
Zentner, wogegen ber Importwert einen Stücfgang oon
1,862,000 auf 740,000 gr. erfahren hat. Slucf) bie AuS»

fuhr ift bebeutenb zurüctgegangen, ba baS ©pportgemicht
nodh 55,943 Doppelzentner aufweift gegen 85,737 Dop»
pelzentner in ber nämlichen 3"t beS SorjahreS. Der
Ausfuhrwert — als Abfatjgebiete fommen ungefähr zu
gleichen Steilen granfreidh unb gtalien in Setracht —
erfuhr eine Serminberung ^oon 655,000 auf 282,000
granfen.

31. SefchlageneS Sauholz, baS nur als @j=

portartifel Sebeutung hat, fonnte baS AuSfuhrgeroicht
oon 15,748 auf 40,299 Doppelzentner erhöhen, mäh»
renb ber Ausfuhrwert eine ©rhßljung erfuhr oon 251,000
auf 602,000. Die fchmeizerifche Ausfuhr finbet faft auS»

fchliefjlich in granfreich Abfatp
32. Stabelholzbretter rebuzierten ihr ©Infuhr»

gewicht ebenfaHS, unb zmar oon 424,532 auf 172,825
Doppelzentner, mährenb ber gmportmert eine Sermin»
berung, ober oielmehr einen eigentlichen gufammenbrud)
erlitten oon 8,131,000 auf 2,892,000 gr. DieAuSfuhr hat
fich, menigftenS quantitatio, in ber gegenteiligen Sîichtung
entwicfelt. @S flehen nunmehr 411,021 Doppelzentner
einem letjtjährigen Quantum oon 333,015 Doppelzentner
gegenüber, mährenb ber ©jportwert eine Serminberung
oon 6,193,000 auf 5,430,000 gr. erfuhr. AIS Abneh»
mer fchmeizerifcher Stabelholzbretter fleht heute granf»
reidh (Söieberaufbau mit 90 % an oberfter SteHe.
Unfere ©infulfr wirb in erfter Sinie oon Deutfctpôfter»
reich, in zweiter oon ber Dfdjechoflowafei unb in britter
oon ben Sereinigten Staaten gebeeft. Daneben fpielen,
für ©peziathölzer, aber auch Schweben unb ißolen als
Lieferanten eine StoHe.

33. AbgebunbeneS Sau» unb Stuhh"Ij hat
nur noch als ©jportartifel einige Sebeutung behalten,
bie aber ftetS an ©emicht abnimmt. DaS ©jportquantum
rebuzterte fiel) nämlidh oonS607_auf nur noch 2148 Dop»
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Einfuhr dominiert heute bereits, während früher Deutsch-
land 90—95 °/o unseres Importes deckte. Der Import-
wert sank von 5,600,000 auf 3,900,000 Fr.

21. Flach eisen, in dem Frankreich ebenfalls bereits
als Lieferant an erster Stelle steht, reduzierte sein Im-
portgewicht von 114,000 auf 80,000 Doppelzentner,
während der Importwert eine Einbuße von 4,300,000
auf 2,200,000 Fr. erlitt.

22. Walzdraht, bei dem die französische Prove-
nienz ebenfalls weitaus dominiert, verzeichnet ein Im-
portgewicht von 83,700 gegen 47,800 Doppelzentner im
Vorjahr; gleichzeitig hob sich der Importwert von
1,473,000 auf 1,789,000 Fr.

23. Rundeisen unter 75 mm (hauptsächlich Eisen
für armierten Beton) ist in der Einfuhr ganz gewaltig
zurückgegangen, nämlich von 137,756 auf nur noch
21,880 Doppelzentner, also rund V? des frühern Quan-
tums, während der Importwert eine Einbuße von
4,475,000 auf 784,000 Fr. erfuhr.

24. Eisenbahnschienen, heute zur Hauptsache
von Frankreich geliefert, verzeichnen eine enorme gewichts-
mäßige Jmportzunahme, nämlich von 35,670 auf
137,860 Doppelzentner, während der Einfuhrwert von
1,576,000 auf 2,234,000 Fr. stieg. Dazu kommen noch
5182 Doppelzentner (4986 im Vorjahr) von Schienen
unter 15 pro Meter (Feld- und Kleinbahnen).

25. Röhren- und Röhr'enverbindungsstücke
stieg quantitativ von 80,086 auf 123,092 Doppelzentner,
wo heute noch die deutsche Provenienz dominiert; der
Importwert sank gleichzeitig von 5,320,000 auf 5,160,000
Franken. In Röhren existiert auch ein ansehnlicher Ex-
port, hauptsächlich nach Frankreich, gewichtsmäßig stieg
er von 11,727 auf 19,570 Doppelzentner, während der
Wert eine Zunahme von 5,118,000 auf 6,864,000 Fr.
erfuhr.

26. Eisenblech, das ebenfalls noch zum großen
Teil von Deutschland geliefert wird, spielt im Export
gar keine Rolle. Der Außenhandel beschränkt sich auf
den Import, der gewichtsmäßig von 92,756 auf 132,300
Doppelzentner anstieg und dessen Wert jedoch trotzdem
einen Rückgang von 6,480,000 auf 3,610,000 Fr. aufweist.
Der größte Teil der Einfuhr entfällt auf Eisenbleche
von weniger als 3Mm Dicke.

27. Wellbleche, die uns zur Hauptsache von Bel-
gien geliefert werden, weisen quantitativ ebenfalls einen
stark gestiegenen Import auf, trotzdem der Handelsver-
kehr hier kleiner ist. Es stehen in der Berichtszeit 6530
Doppelzentner 2584 Doppelzentner im Vorjahr gegen-
über, was eine Werterhöhung von 148,000 auf 301,000
Franken mit sich brachte.

28. Stahlbleche verzeichnen eine Gewichtszunahme
von 86,418 auf 147,361 Doppelzentner, während die

gesunkenen Preise zur Folge hatten, daß der Import-
wert lediglich eine Zunahme von 6,529,000 auf 6,715,000
Franken aufweift. Quantitativ, und bezüglich des Wertes
natürlich in noch viel größerem Maß, fällt der größte
Teil des Importes auf verzinnte und verzinkte Stahl,
bleche. Die Stahlbleche aller Fabrikationsmethoden (roh-
verzinnt und verbleit) werden vorzugsweise aus England
und Deutschland bezogen, aus letzterem speziell die rohen.

Die Gruppe der Bauhölzer.
29. Rohes Laubnutzholz sind in der Einfuhr

quantitativ enorm zurückgegangen, da einem letztjährigen
Jmportgewicht von 150.888 Doppelzentner ein Gewicht
der Berichtszeit von 90,360 Doppelzentner entspricht.
Demgemäß sank auch der Einfuhrwert von 1,600,000
auf 825,000 Fr. Der Export blieb mit 18,552 nur um
1400 Doppelzentner im Rückstand, während der Aus-
fuhrwert sich von 265,000 auf 190,000 reduzierte. Wäh-
rend die Ausfuhr speziell nach Deutschland geht, spielt
als schweizerischer Lieferant Frankreich weitaus die größte
Rolle.

30. Rohes Nadelnutzholz, das hauptsächlich
von Deutschland und Frankreich, zu einem kleinen Teil
von der Tschechoslowakei geliefert wird, erfuhr eine Ge-
wichtsperminderung von 209,437 auf 112,679 Doppel-
zentner, wogegen der Importwert einen Rückgang von
1,862,000 auf 740,000 Fr. erfahren hat. Auch die Aus-
fuhr ist bedeutend zurückgegangen, da das Exportgewicht
noch 55,943 Doppelzentner aufweist gegen 85,737 Dop-
pelzentner in der nämlichen Zeit des Vorjahres. Der
Ausfuhrwert — als Absatzgebiete kommen ungefähr zu
gleichen Teilen Frankreich und Italien in Betracht —
erfuhr eine Verminderung ^von 655,000 auf 282,000
Franken.

31. Beschlagenes Bauholz, das nur als Ex-
portartikel Bedeutung hat, konnte das Ausfuhrgewicht
von 15,748 auf 40,299 Doppelzentner erhöhen, wäh-
rend der Ausfuhrwert eine Erhöhung erfuhr von 251,000
aus 602,000. Die schweizerische Ausfuhr findet fast aus-
schließlich in Frankreich Absatz.

32. Nadelholzbretter reduzierten ihr Einfuhr-
gewicht ebenfalls, und zwar von 424,532 auf 172,825
Doppelzentner, während der Importwert eine Vermin-
derung, oder vielmehr einen eigentlichen Zusammenbruch
erlitten von 8,131,000 auf 2,892,000Fr. DieAusfuhr hat
sich, wenigstens quantitativ, in der gegenteiligen Richtung
entwickelt. Es stehen nunmehr 411,021 Doppelzentner
einem letztjährigen Quantum von 333,015 Doppelzentner
gegenüber, während der Exportwert eine Verminderung
von 6,193,000 auf 5,430,000 Fr. erfuhr. Als Abneh-
mer schweizerischer Nadelholzbretter steht heute Frank-
reich (Wiederaufbau!) mit 90 °/o an oberster Stelle.
Unsere Einfuhr wird in erster Linie von Deutsch-Öfter-
reich, in zweiter von der Tschechoslowakei und in dritter
von den Vereinigten Staaten gedeckt. Daneben spielen,
für SpezialHölzer, aber auch Schweden und Polen als
Lieferanten eine Rolle.

33. Abgebundenes Bau- und Nutzholz hat
nur noch als Exportartikel einige Bedeutung behalten,
die aber stets an Gewicht abnimmt. Das Exportquantum
reduzierte sich nämlich vors 8607 auf nur noch 2148 Dop-
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peljentner, roäßrenb ber 2lulfuf)rroert eine 25 erm tnberun g
non 249,000 ouf nur nocß 44,000 gr. erfuhr.

34. gourniere oder 2lrt, bie pr §auptfacße nur
importiert roerben, : oerpicßnen eine geringfügige 2lb--

nähme bel gmportgeroicßtel oon 3883 auf 3794 ®op=
petjentner, roäßrenb ber ©infußrroert eine ©inbuße oon
530,000 auf 334,000 gr. erlitten tjat. ©er gmport ift prn
größten Seil beutfcßer ^rooenienj.

35. Saufcßreinereiroaren, oorioiegenb ©jport*
artifet, erfuhren eine quantitatioe SSEbnahme non 4510
auf 2158 ©oppelpntner, roäßrenb ber ©rportroert ficß
gleichseitig oon 425,000 auf 316,000 gr. rebujierte.
Slbfaßgebiete finb aulfcßließlicß granfreicß unb gtalien.
©en gmport bagegen becît ©eutfcßlanb. —y.

PU foa* àvbritô-
mitfdfitmt tu fort giilmtSmffm,

®ie Seleucßtung oon SJtafcßinen ift all ein roicßtiger
gaïtor in ber SBerïfiattorganifation p merten. ©ine
Sroedentfprecßenbe Seleucßtung fteigert nidE)t nur bie SDtenge,

fonbern aucß bie ©üte bel Slrbeitlaulfatll unb ber ®e=

famtprobuftion. ®ie Unterfucßungen, bie neuerbhtgl unter
anberem aucß bie ©ommonroeatß in ®E)icago"in gabrit'l*
betrieben burcßgefüßrt hat, laffen beutlicß erïennen, baff
licßttecßnifcß unb ßpgienifch etnroanbfrei burcßgebilbete
Seleucßtunglanlagen geeignet finb, meßt nur beffere 2lr=
beitlerfolge p geben, fonbern audi) roefentlicß pr Ser=
ringerung ber Ûnïoften beiptragen.

®ie Seleucßtung oon £>olsbearbeitunglmafcßinen ïann
auf sroei grunbfäßlicß oerfcßiebene îlrten erfolgen. ®iner=
feitl ïann bie SlElgemeinbeleucßtung bel Taumel burcß
roenige große £icßtquellen fo bemeffen toerben, baß fie
für ade ÏErbeiten an ber SÄafcßine aulreicßt, ober man
oerroenbet anbererfeitl für febe SJtafcßine eine befonbere
ïleinere Sicßtquetle, alfo bie ©injeEpIatfbeleucbtung. 3'"
festeren gall barf nun bie SEHge m einbeleucßiun g pr 25er=

minberung ber (Schatten unb pr Serringerung ber Äon=
trafte meßt gänslicß aulgefcßaltet merben; fie barf aber
bann roefentlicß fcßroäcßer fein, all wenn fie pr Seleucß=
tung bei Taumel unb ber SJtafcßinen oerroenbet mürbe.
®ie Seleucßtung oon SBerfseugmafcßinen geigt folgenbe
Sebingungen: ©iefe @cßlag= unb .ftörperfcßatten finb p
oermeiben. ©te ©chatten bürfen nicht fcßarf fein unb
follen ben SErbeiter im ©eßoorgang nidjt ftören. 25on
einer gemiffen ©cßattenbilbung roirb man nicßt abfegen
fönnen, ba eine „Selicßtunglplaftif" pm fidleren @eßen
notroenbig ift. ©te Silbung oon grellen ©lanslicßtern
auf ben äftetaüfläcßen ber SJtafcßinen unb äBerfjeuge
ift p oerßtnbern. Sei Sftafcßinen unb ÎBerïseugen ift
bie Silbung folcßer ©lanslicßter infolge ber gorm [ber
fpiegelnben ©eile aber faunt p oermeiben. ®a biefer
Sicßtqlans ber fpiegelnben Steflere proportional ber?@tärfe
ber Sicßtqueße ift, fo folgt baraul, bie ©trablunglhelle
ber Sicßtquellen tun Eid) ft niebrig p E) alten. ®ie ©traf)»
lung bel Siebtel foHte burd) Dpalglafer ober f{unfimar=
morfcßalen erfolgen, bamit laffen ficß fiörenbe feßarfe
©chatten unb feßarfe Sicßtfireifen oermeiben. Sefonberl
roießtig für eine brauchbare Seleucßtung ber ßoljbearbei^
tunglmqfcßinen, ift eine aulreicßenbe ^elligïeit ber Se=

leuchtung. ©iel liegt aucß feßon im gntereffe ber Un=

falloerßütung.
®ie ©tärfe bei £tcßtel ober bie Seleucßtunglgröße

an ben einseinen Slrbeitlpläßen roirb bebingt burcf) bie

©röße ber Sftafcßinen, burcß beren Slrbeiilgefcßroinbigfeit,
bie ©röße ber p oerarbeitenben ^»öEjer, burd) bie ®e=

nauigïeit unb ©auberfeit [ber" Slrbeiten^unbjaucßj burcß
bie 2lrt bei t^oljel, beffen garbe unbj anberel metjr.

gür hellfarbige fpöljer, an beren Searbeitunglgenauigfeit
nur geringe Slnforberungen gefteßt werben, genügt eine

Seleudjtunglftärle oon 60—75 Sur. Sei öualität!arbei=
ten roerben 100 S. unb meßt erforberlid) fein, ©ort,
roo in Keinen Staunten eine größere Slnpßl oon SJla^

feinen aufgefteüt finb, roirb nur bie 2Mgemeinbeleud)tung
burcl) E>albinbire!te Seleudjtunglförper ben Sorpg oer»
bienen, bod) müffen babei bie örtlichen SerEjältntffe bie

groedmäßige Slnbringung ber Seleuchtungllörper ermög=
lid)en. ®ie ftörunglfreie Sid)tfira£)lung barf nid)t burd)
©ranlmiffionen, Stiemen unb ©cßußlleibungen ober 9Jta=

fd)inenftänber, roie bei Sägegattern, beeinträchtigt roerben,
el müffen bann bie Seleud^tungltörper unterhalb biefer
©eile angebracht fein. ®ie niebrige 2lufhängehöf)e ïann
burch eine entfpredjenbe fperabminbetung ber Sidhtftärfe
ber einzelnen ©lühlampen bei gleichzeitiger" ©rhöhung
ber Sampenphl unb mit einer SerädEfid^tigung ber beften
Sid)toerteilung ber Seleuchtunglförper au!geglid)en*roer=
ben.

©ort, roo bie ©injelplaßbeleuditung oorgepgen roirb,
ftnb herbei folche Steßeltoren p oerroenben,^ bie bie

©lühlampen genügenb umfaffen unb ber bireften ©id)t
bei 2lttgel entziehen unb bamit blenbunglfrei finb unb bie

pgleid) in Hd)ttecE)nifrf)roirtfc£)aftlict)er ^iuftd)t ben beften
SSirïunglgrab befißen.

UerbaxUausc«.
©«hmeijerifcher äftaler* uwb ©ipfermeiftertag in

SuDeu. Sonntag ben 4. SMrj, oormittagl 10 Uhr 30,
ßnbet im „Stoten ©urm" in Saben bie gahreloerfamm=
lung bei ©chroeiprifcßen 9JtaIer= unb ®ipfermeifteroer=
banbel ftatt. |terr Stationalrat goß aul Sern roirb
fpreeßen über „2Ba§ uni ßeute not tut". Çerr §oßn»
firäter, Safel, Skäfibent ber ©intauflgenoffenfdhaft für
bal ©(ßroeiserifeße 2Jtaler= unb ©ipfergeroerbe, roirb über
biefe ©intauflgenoffenfcßaft referieren. ®ie @infauf!ge=
noffenfcßaft unb bie ©iplunion 21.«©. bringen ißre ißro=
bufte unb Steußeiten pr 2lulfte(tung.
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pelzentner, während der Ausfuhrwert eine Verminderung
von 249.000 auf nur noch 44,000 Fr. erfuhr.

34. Fourniere aller Art, die zur Hauptsache nur
importiert werden, verzeichnen eine geringfügige Ab-
nähme des Jmportgewichtes von 3883 auf 3794 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert eine Einbuße von
530,000 auf 334,000 Fr. erlitten hat. Der Import ist zum
größten Teil deutscher Provenienz.

35. Bauschreinereiwaren, vorwiegend Export-
artikel, erfuhren eine quantitative Abnahme von 4510
auf 2158 Doppelzentner, während der Exportwert sich

gleichzeitig von 425,000 auf 316,000 Fr. reduzierte.
Absatzgebiete sind ausschließlich Frankreich und Italien.
Den Import dagegen deckt Deutschland. —5.

Die Beleuchtung der Arbeits-
Maschinen in der Holzindustrie»

Die Beleuchtung von Maschinen ist als ein wichtiger
Faktor in der Werkftattorganisation zu werten. Eine
zweckentsprechende Beleuchtung steigert nicht nur die Menge,
sondern auch die Güte des Arbeitsausfalls und der Ge-
samtproduktion. Die Untersuchungen, die neuerdings unter
anderem auch die Commonweath in Chicago" in Fabriks-
betrieben durchgeführt hat, lassen deutlich erkennen, daß
lichttechnisch und hygienisch einwandfrei durchgebildete
Beleuchtungsanlagen geeignet sind, nicht nur bessere Ar-
beitserfolge zu geben, sondern auch wesentlich zur Ver-
ringerung der Unkosten beizutragen.

Die Beleuchtung von Holzbearbeitungsmaschinen kann
auf zwei grundsätzlich verschiedene Arten erfolgen. Einer-
seits kann die Allgemeinbeleuchtung des Raumes durch
wenige große Lichtquellen so bemessen werden, daß sie

für alle Arbeiten an der Maschine ausreicht, oder man
verwendet andererseits für jede Maschine eine besondere
kleinere Lichtquelle, also die Einzelplatzbeleuchtung. Im
letzteren Fall darf nun die Allgemeinbeleuchtung zur Ver-
Minderung der Schatten und zur Verringerung der Kon-
traste nicht gänzlich ausgeschaltet werden; sie darf aber
dann wesentlich schwächer sein, äls wenn sie zur Beleuch-
tung des Raumes und der Maschinen verwendet würde.
Die Beleuchtung von Werkzeugmaschinen zeigt folgende
Bedingungen: Tiefe Schlag- und Körperschatten sind zu
vermeiden. Die Schatten dürfen nicht scharf sein und
sollen den Arbeiter im Sehvorgang nicht stören. Von
einer gewissen Schattenbildung wird man nicht absehen
können, da eine „Belichtungsplastik" zum sicheren Sehen
notwendig ist. Die Bildung von grellen Glanzlichtern
auf den Metallflächen der Maschinen und Werkzeuge
ist zu verhindern. Bei Maschinen und Werkzeugen ist
die Bildung solcher Glanzlichter infolge der Form !der
spiegelnden Teile aber kaum zu vermeiden. Da dieser
Lichtglanz der spiegelnden Reflexe proportional der'Stärke
der Lichtquelle ist, so folgt daraus, die Strahlungshelle
der Lichtquellen tunlichst niedrig zu halten. Die Strah-
lung des Lichtes sollte durch Opalgläser oder Kunstmar-
morschalen erfolgen, damit lassen sich störende scharfe
Schatten und scharfe Lichtstreifen vermeiden. Besonders
wichtig für eine brauchbare Beleuchtung der Holzbearbei-
tungsmaschinen, ist eine ausreichende Helligkeit der Be-
leuchtung. Dies liegt auch schon im Interesse der Un-
fallverhütung.

Die Stärke des Lichtes oder die Beleuchtungsgröße
an den einzelnen Arbeitsplätzen wird bedingt durch die

Größe der Maschinen, durch deren Arbeitsgeschwindigkeit,
die Größe der zu verarbeitenden Hölzer, durch die Ge-
nauigkeit und Sauberkeit cher" Arbeiten zundZauchZ durch
die Art des Holzes, dessen Farbe und? anderes mehr.

Für hellfarbige Hölzer, an deren Bearbeitungsgenauigkeit
nur geringe Anforderungen gestellt werden, genügt eine

Beleuchtungsstärke von 60—75 Lux. Bei Qualitätsarbei-
ten werden 100 L. und mehr erforderlich sein. Dort,
wo in kleinen Räumen eine größere Anzahl von Ma-
schinen aufgestellt sind, wird nur die Allgemeinbeleuchtung
durch halbindirekte Beleuchtungskörper den Vorzug ver-
dienen, doch müssen dabei die örtlichen Verhältnisse die

zweckmäßige Anbringung der Beleuchtungskörper ermög-
lichen. Die störungsfreie Lichtstrahlung darf nicht durch
Transmissionen, Riemen und Schutzkleidungen oder Ma-
schinenständer, wie bei Sägegattern, beeinträchtigt werden,
es müssen dann die Beleuchtungskörper unterhalb dieser
Teile angebracht sein. Die niedrige Aufhängehöhe kann
durch eine entsprechende Herabminderung der Lichtstärke
der einzelnen Glühlampen bei gleichzeitiger" Erhöhung
der Lampenzahl und mit einer Berücksichtigung der besten

Lichtverteilung der Beleuchtungskörper ausgeglichen"wer-
den.

Dort, wo die Einzelplatzbeleuchtung vorgezogen wird,
sind hierbei solche Reflektoren zu verwenden,H die die

Glühlampen genügend umfassen und der direkten Sicht
des Auges entziehen und damit blendungsfrei sind und die

zugleich in lichttechnischwirtschaftlicher Hinsicht den besten

Wirkungsgrad besitzen.

verbs»«»«».
Schweizerischer Maler- und Gipsermeistertag in

Bade«. Sonntag den 4. März, vormittags 10 Uhr 30,
findet im „Roten Turm" in Baden die Jahresversamm-
lung des Schweizerischen Maler- und Gipsermeisterver-
bandes statt. Herr Nationalrat Joß aus Bern wird
sprechen über „Was uns heute not tut". Herr Hohn-
sträter, Basel, Präsident der Einkaufsgenossenschaft für
das Schweizerische Maler- und Gipsergewerbe, wird über
diese Einkaufsgenossenschaft referieren. Die Einkaussge-
nossenschaft und die Gipsunion A.-G. bringen ihre Pro-
dukte und Neuheiten zur Ausstellung.
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